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Die österreichische Sozialversicherung 1969 
Die Entwicklung im Bereich der Sozialen Sicherheit war 1969 ähnlich wie im Jahr 
zuvor Obwohl keine bedeutenden Gesetzesänderungen vorgenommen wurden, 
wuchsen die Sozialausgaben kräftig und nahmen trotz Konjunkturaufschwunges 
einen größeren Teil des Brutto-Nationalproduktes in Anspruch Trotz dieser Dyna­
mik wird die Sozialquote Österreichs allmählich auch von einigen anderen Ländern 
Mitteleuropas erreicht Das weist darauf hin, daß sich zumindest in diesem Raum 
mit der Zeit ein annähernd gleiches Niveau der Sozialen Sicherheit herausbildet. 

Für Ausgaben der Sozialen Sicherheit 1 ) wurden 1969 
insgesamt 59 2 Mrd. S aufgewendet, um 5 5 Mrd. S 
mehr als 1968. Die Zuwachsrate von 10 3 % war fast 
so hoch wie im Jahr vorher Sie übertraf noch immer 
jene des nominel len Brutto-NationalProduktes, ob­
wohl dieses infoige des Konjunkturaufschwunges 
kräft ig wuchs ( + 9'6%) Der Antei l der Sozialaus­
gaben erhöhte s ich damit ger ingfügig auf 18 3% 2 ) . 
Mit dieser Sozialquote steht Österreich nach wie vor 
in der internationalen Spi tzengruppe 3 } , doch haben 
einige Staaten aufgeschlossen (Bundesrepubl ik 
Deutschland) oder bereits Österreich überf lügelt (die 
Nieder lande und Luxemburg). Auch die Belastungs­
quoten der übr igen EWG-Staaten bewegen s ich in 
ähnl ichen Größenordnungen, wogegen jene der 
skandinavischen Staaten weit zurückbleiben 

Um die Best immungsgründe für Niveau und Ent­
wick lung der Sozialquoten in den entwickel ten Indu­
str ieländern darzulegen, wäre eine eigene Unter-

1) Ohne Kriegsopferversorgung, Opferfürsorge und Alige­
meine Fürsorge. 
2) Einschließlich der in Fußnote 1 aufgezählten Zweige der 
Sozialen Sicherheit ergäbe sich eine Belastungsquote von 
mehr als 22% 
a) Die Soziaiquoten für die EWG-Staaten wurden vom Sta­
tistischen Amt der Europäischen Gemeinschaften neu be­
rechnet. Siehe Bericht über die Entwicklung der sozialen 
Lage in der Gemeinschaft im Jahr 1969, Brüssel-Luxem­
burg 1970, S 222 

suchung notwendig. Grob läßt sich jedoch sagen, 
daß der steigende Trend der Sozialausgaben in den 
letzten Jahren, vor al lem in den EWG-Staaten, auf 
die Ausdehnung des Sozialversicherungsschutzes 
auf neue Bevölkerungskreise ( insbesondere die Selb­
ständigen) zurückzuführen ist 4), Österreich war den 
EWG-Staaten in dieser Entwicklung in v ie len Fällen 
vorangegangen, so daß man von einem Aufholeffekt 
sprechen kann. Leistungsverbesserungen f ielen nicht 
so sehr ins Gewicht. Die relativ geringe Belastungs­
quote der skandinavischen Länder dagegen dürfte 
s ich vorwiegend aus Unterschieden im Leistungs­
niveau erklären 

Die Arbeitslosenversicherung t rug zur Steigerung 
der Sozialausgaben nur wenig bei Für Arbei ts losen­
unterstützung wurden 1 2 Mrd. S aufgewendet, um 
16 2 Miii, S oder 1 4 % mehr als 1968. Die Zunahme 
erklärt s ich ausschl ießl ich aus Leistungsverbesse­
rungen, da die Zahl der Arbeitslosen 1969 deut l ich 
unter jener von 1968 blieb. Dagegen beruht d ie 
ebenfal ls nur ger inge Steigerung der Ausgaben für 
Familienbeihilfen nur auf der höheren Kinderzahl so­
wie auf der wachsenden Zahl der Fremdarbeiter, 
die für ihre Kinder ebenfal ls Beihi l fen beziehen Da­
für wurden im abgelaufenen Jahr 7 Mrd. S ausgege-

4) Bericht über die Entwicklung der sozialen Lage in der 
Gemeinschaft 1968, Brüssel-Lüxemburg, 1969, S. 241 

Ausgaben für Soziale Sicherheit in Prozenten des Brutto-Nationalproduktes 

Österreich Belgien BR. Frank­ Hauen Luxem­ Nieder ­ Däne" Finn­ N o r ­ Schweden Belgien 
Deutschland reich burg lande m a r k ' ) l and 1 ) wegen' ) ') 

1962 15 6 13 5 14 6 13 2 11 9 1 3 9 13 5 1 0 0 6 8 8 4 1 0 0 

1943 1 5 9 1 3 8 15 0 1 4 0 1 2 8 14 2 15 3 

1964 16 1 1 3 1 1 5 1 1 4 4 1 3 3 1 4 6 15 6 9 8 7 0 8 9 1 0 7 

1965 1 6 2 14 5 15 6 15 1 1 5 0 15 7 1 6 8 1 0 0 7 5 9 2 11 3 

1966 1 6 5 1 5 0 15 9 1 5 7 15 9 1 6 1 1 8 1 11 4 8 5 9 0 12 2 

1967 1 7 4 15 0 17 2 1 6 1 1 5 8 1 9 0 18 5 1 2 3 9 4 9 5 13 6 

1968 18 2 

1969=) 18 3 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger; Bundesrechnungsabsehluß bzw. -veranschlag; Bericht über die Entwicklung der sozialen 
Lage in der Gemeinschaft im Jahr 1969; Social Security in ihe Nord ic Countries 1964 and 1966; OECD-Stat is t ik 1969. — ' ) Die Ausgaben für die Soziale Sicher­
heit in den Jahren 1965 und 1967 wurden geschätzt. — a ) Vorläufige Z a h l 
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Die Ausgaben der Sozialversicherungsträger 

1965 
1966 
1967 
1 9 6 8 . 
1969*) 

K r a n k e n ­
versicherung') 

M i » S 

6.925 
7 736 
8 665 
9 666 

10 920 

Verände­
rung gegen 

das V o r ­
jahr in 

% 

+ 9 3 
+ 1 1 7 
+ 1 2 0 
+ 1 1 6 
+ 1 3 0 

Unfa l l ­
versicherung 

M i » S Verände­
rung gegen 

das V o r ­
jahr in 

% 

1 421 + 1 1 7 
1 473 + 3 7 
1 399 — 5 1 
1 765 + 2 6 2 
1 927 + 9 2 

PensionsVersicherung der 
Unselbständigen Selbständigen 

M i » S Verände­
rung gegen 

das V o r ­
jahr in 

% 

16.179 + 1 3 3 
1 6 3 2 1 + 1 3 2 
20 529 + 1 2 1 
22 659 + 1 0 4 
2 5 1 3 5 + 1 0 9 

Mi l l S V e r ä n d e ­
rung gegen 

das V o r ­
j a h r in 

% 

1 599 + 9 7 
1 871 + 1 7 0 
2 1 4 4 + 1 4 6 
2.458 + 1 4 7 
2 700 + 9 8 

Gesamtausgaben 
der 

Sozialversicherung 2 ) 
M i l l S Verände ­

rung gegen 
das V o r ­

jahr in 
% 

24.8B8 
28 061 
31 471 
3 4 919 

+ 1 2 1 
+ 1 2 7 
+ 1 2 2 
+ 1 1 0 

3 8 991*) + 1 1 7 

Q : Hduplverfaand der österreichischen Sozial Versicherungsträger — ') Einschließlich der gewerblichen Selbständigen^ und der Bauern kranken Versiche­
rung (ab 1966) — *) D i e Gesamtausgaben ergeben nicht die Summe der Ausgaben durch die einzelnen Versicherungsträger, wei l die Transferzahlungen 
unter diesen berücksichtigt sind —') Vorläufige Zahlen — * ) Schätzung 

ben, 237 Mil l . S oder 3 5 % mehr als 1968 Der Auf­
wand für d ie Ruhe- und Versorgungsgenüsse der 
öffentlichen Hand sowie für die Pensionen der Bun­
desländer dürf te schätzungsweise um 1 1 % bis 1 2 % 
gest iegen sein.. 

Entscheidend für die Expansion der Sozialausgaben 
war wieder die Sozialversicherung. Obwohl die Ein­
zel leistungen auch letztes Jahr nicht verbessert 
wurden, st iegen die Gesamtausgaben (ohne Transfer­
zahlungen an andere Sozialversicherungsträger) um 
4 1 Mrd.. S oder 1 1 7 % , etwas stärker als im Vorjahr 
mit einem Zuwachs von 3 4 Mrd. S oder 1 1 0 % Die 
Krankenversicherung expandierte besonders kräftig. 
Sie mußte zur Versorgung ihrer Versicherten um 
1 3 Mrd. S oder 13 0 % mehr Mittel aufwenden (1968 
hatte der Zuwachs nur 1 0 Mrd. S oder 1 1 6 % betra­
gen) Die Ausgaben der Unfal lversicherung erhöhten 
s ich nur um 163 Mil l S oder 92%. . Das entspr icht 
etwa der durchschni t t l ichen Ausgabensteigerung seit 
1966. Die starken jähr l ichen Schwankungen erklären 
sich daraus, daß der Unfal lversicherung im Jahre 
1967 die Pauschalsumme von 200 Mill.. S, die sie 
jähr l ich an d ie Pensionsversicherung leistet, erlassen 
worden war. Der Aufwand in der Pensionsversiche-
rung ( + 2 7 Mrd. S) stieg mit der gleichen Rate wie 
im vorangegangenen Jahr ( + 1 0 8 % ) ; er hat in den 
letzten Jahren ziemlich stetig zugenommen, Im Ge­
gensatz zu 1968 wuchsen die Ausgaben in der Un-
selbständigenpensionsversicherung rascher als bei 
den Selbständigen. 

Mehr Leistungsempfänger 

Die Steigerung der Ausgaben ging nach wie vor so­
wohl auf die zunehmende Zahl der Leistungsempfän­
ger, als auch auf die Erhöhung der Durchschnit ts­
leistungen zurück. Der Versichertenstand in der 
Krankenversicherung expandierte um 36.000 oder 
0 8 % Davon entf ielen ein Viertel auf die Zunahme 
der erwerbstät igen Versicherten infolge des Kon-
junkturaufschwunges und drei Viertel auf kranken­

versicherte Rentner und Pensionisten, die für die 
Krankenkassen im al lgemeinen e ine stärkere Be­
lastung bedeuten. Die Zahl der akt iven Versicherten 
wuchs vor al lem in den Gebiets- und Betriebs­
krankenkassen sowie in der Krankenversicherungs-
anstalt der öffentl ich Bediensteten, Die Erhöhung des 
Standes in der Gewerbl ichen Selbständigenversiche-
rung result iert nur aus der Zunahme der Pensions-

Verslchertenstand der Soztalversicherungsträger 
1968 und 1989 

Versicherungsträger Stand der Veränderung 
Versicherten 

0 1 9 6 8 0 1 9 6 9 absolut i r . % 

Krankenversicherung 4,308.800 4,344 800 +36 000 + 0 8 

Gebietskran ke n kas sen 2,856.900 2,892 400 + 3 5 600 + 1 2 

Be tri ebsk ra n k en kassen 69 700 70.400 + 700 + 0 9 

Lan dw i rf schaff skran ken -
kassen 193.800 188 500 — 5 300 — 2 8 

Versicherungsanstalt des 
ösferr. Bergbaues 52 700 51 800 — 900 — 1 8 

Versicherungsansialf der 
österr Eisenbahnen . . 187 500 186 400 — 1 10D — 0 6 

Versicherungsanstalt 
öffentlich Bediensteter. 275 900 261 100 + 5 300 + 1 9 

Gewerb lkheSelbständigen-
Krankenversicherung 3 1 0 1 0 0 318.700 + 8..600 + 2 8 

Bauern-Krankenversiche-
rung 3 6 2 1 0 0 355 400 — 6.700 — 1 9 

Pensionsversicberims der Ur> 
selbständigen . 2,086.400 2,099 400 + 1 3 . 0 0 0 +0 6 

Pensionsversicherungs­
anstalt der Arbei ter 1,266.800 1 275 1 00 + 6.300 + 0 7 

Land- u. Forstwirtschaft­
l iche Sozialversicherungs­
anstalt . . ,. . . . 69 300 63.700 — 5 700 — 8 2 

Versicherungsanstalt der 
österr Eisenbahnen 23,200 22 800 — 500 — 2 0 

Pensionsversicherungs­
anstalt der Angestellten 704 500 716 500 + 1 2 . 0 0 0 + 1 7 

Versicherungsanstalt des 
österr Bergbaues . 22 500 21 400 — 1 100 — 4 9 

Pensjonsversicherung der 
Selbständigen . . 483000 472 800 — 1 0 200 —2 1 
Pensionsversieherungs-

ansfa l tder gewerblichen 
Wirtschaft 2 0 6 8 0 0 202 900 — 3 900 — 1 9 

Landwirtschaftl iche Z u ­
schußrenten-Versiche­
rungsanstalt . . . 275 700 269 300 — 6.300 — 2 3 

Versicherungsanstalt des 
österr. Notar iates 560 570 + 0 + 1 1 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozial Versicherungsträger. 
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empfangen Bei den übrigen Versicherungsanstalten 
ist die Zahl der Versicherten vor allem auf Grund der 
langfr ist igen Strukturänderungen in der Erwerbstät ig­
keit zurückgegangen.. 

In der Pensionsversicherung — wo sich der Ver­
s ichertenzuwachs nicht kurzfr ist ig in einer Leistungs­
erhöhung niederschlägt — konnten d ie Pensionsver­
sicherungsanstal ten der Arbei ter und Angestel l ten 
vom Konjunkturaufschwung prof i t ieren, der Mit­
gl iederstand der Institute der Selbständigen wurde 
durch d ie Strukturänderungen beeinträchtigt. 

Die Zahl der Pensionen ( + 2 7 % ) erhöhte s ich an­
nähernd g le ich stark w ie in den letzten Jahren. Den 
stärksten relativen Zuwachs verzeichnete wie im Vor­
jahr die Pensionsversicherung der gewerbl ichen 
Wirtschaft Aber auch die Pensionsversicherung der 
Angestel l ten hatte überdurchschni t t l ich v ie le Neu­
zugänge, wogegen die Pensionsversicherung der 
Arbei ter und d ie Landwir tschaft l iche Zuschußrenten­
versicherung etwas unter dem Durchschnit t bl ieben. 
Die Zahl der Pensionen in der knappschaft l ichen 
Pensionsversicherung erhöhte sich nur geringfügig. 

Das Verhältnis von Akt iven zu Pensionisten hat s ich 
dem langfr ist igen Trend entsprechend im abgelaufe­
nen Jahr wei ter verschlechtert Zu Jahresende ent­
fielen auf 100 Beschäft igte bereits 52 4 Pensionen.. 

Pensionsversicherte Unselbständige und Zahl der Pensionen 
zu Jahresende 

Pensionsversicherte Z a h l der Pensionen 
Unselbständige 

(einschließlich der 
Beamten' ) 

Stand a m 31 Dezember in 1 000 

1965 
1966 
1967 
1968 
1969 

2 4 3 0 
2 4 0 5 
2 382 
2 376 
2.402 

1 143 
1 180 
1 20B 
1 233 
1 259 

Pensionen je 
100 Versicherte 

4 7 1 
4 9 1 
50 7 
51 9 
52 4 

und Waisenpensionen nahmen bei den Selbständi­
gen stärker zu als bei den Unselbständigen; nur in 
der knappschaft l ichen Pensionsversicherung g ing 
die Zahl der Waisenpensionen zurück, 

Zahl der Pensionen aus der Pensionsversicherung 

Versicherungszweig 

Pensionsversicherung 
der Arbe i te r 

0 1 9 6 8 
0 1 9 6 9 

Differenz in % 

Pansiansversicherung 
der Angestellten 

0 1 9 6 8 
0 1 9 6 9 

Differenz in % 

Knappschaftliche 
Pensionsvers. 
(Bergarbei ter) 

0 1 9 6 8 
0 1 9 6 9 

Differenz in % 

Pensionsversicherung 
der gewerbl ichen 
Wirtschaft 

0 1 9 6 6 
0 1 9 6 9 

Differenz in % 

Landwirtschaf fliehe 
Zuschußrentenver-
Sicherung 

0 1 9 6 8 
0 1 9 6 9 

Differenz in % 

Versicherung des 
österreichischen 
Notar iates 

0 1 9 6 8 
0 1 9 6 9 

Differenz in % 

Pensionen 
insgesamt Inval idi ­

t ä t - bzw. 
Berufsun­
fähig keits-

722 087 
739 573 

+ 2 4 

216 981 
224 784 

+ 3 6 

30 564 
30.648 

+ 0 3 

213.596 
213 320 

—01 

41 819 
41 216 

— 1 4 

10.674 
10.522 

— 1 4 

9 461 
10 431 

+4 8 +10 3 

97 086 
101 742 

140.771 
143 650 

+2'0 

317 
316 

11 509 
13.255 

+15 2 

3 
5 

+ 6 6 7 

Davon 
Alters- W i t w e n -

Pensionen 

251 527 
263.363 

+4 7 

90 614 
9 7 1 8 5 

+ 7 3 

6.379 

6.446 

+1 1 

53.548 
55.541 

+ 3 7 

86.597 
85.706 

—1 0 

83 
77 

— 7 2 

218.017 
223.023 

+ 2 3 

76 .730 
78 447 

+ 2 2 

11 314 
11.506 

+17 

30 265 

31 636 

35 485 
36.741 

+ 3'5 

213 
213 

Wa isen-

38 947 
39 868 

+ 2 4 

7 819 
7 935 

+ 1S 

2 1 9 7 
2 1 7 5 

— 1 0 

3 812 

4 1 3 5 
+ 4 J + 6 \ J 

7 1 8 0 
7 948 
+ 1 0 7 

18 
20 

+ 111 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger. — ' ) Vo l l -
T e i l - u n d We i te r versicherte. 

Insgesamt 
0 1 9 6 8 1 207.806 287063 488.748 372 .024 59 972 
0 1 9 6 9 1,240.713 288.748 508.318 381 567 6 2 0 8 0 

Differenz in % + 2 7 +0 6 + 4 0 + 2 6 + 3 5 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozial Versicherungsträger, 

Auch die Veränderungen der Pensionsstruktur vo l l ­
zogen sich fast genau so wie im Vorjahr. Die Zahl 
der Al terspensionen nahm am kräft igsten zu, vor 
allem in der Pensionsversicherungsanstalt der An­
gestel l ten, aber auch in der Pensionsversicherungs­
anstalt der Arbeiter,, Dieser Zuwachs fällt a l lerdings 
stärker ins Gewicht, wei l die Zahl der Frühpensionen 
in der Unselbständigenversicherung unterdurch­
schnit t l ich wuchs, Ihr Antei l an der Zahl aller Un-
selbständigenaiterspenstonen scheint sich bei etwa 
14% zu stabi l is ieren 

Die Zahl der inval idi tätspensionen g ing, wie 1968, 
in der Unselbständigenversicherung zurück, während 
sie bei den Selbständigen wei ter zunahm, Wi twen-

Höhere Leistungen 

Die Durchschnit ts leistungen der Krankenversiche­
rung st iegen 1969 kräft iger als in den letzten zwei 
Jahren Legt man die Gesamtausgaben dieses Ver­
s icherungszweiges auf die Versichertenzahl um, 
dann ergibt sich eine Steigerung von 1 2 0 % 1 ) , 

Die Durchschnit tspensionen in der gesamten Pen­
sionsversicherung erhöhten s ich um 7"9%, fast eben­
so stark w ie im vorangegangenen Jahr ( + 7 8%) Der 

] ) Durchschnittsleistungen für die Unfallversicherung las­
sen sich auf diese Weise kaum berechnen, weil für die Zahl 
der Versicherten nur grobe Schätzungen existieren und die 
Zeitreihe Brüche aufweist 
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Durchschnittseinkommen der Unselbständigen und Durchschnittspensionen 

D u r c h - Durchschnittspension 1) im Dezember D u r c h - Durchschniitspension 1) im Dezember 
schnittl i- Pensionsversicherungsanstalt schnitt l i - Pensionsversicherungsanstalt der Land- und Forstwirtschaftliche 

e " c s der Angestellten c s Arbei ter Sozialversicherungsanstalt 
Monats- Monafs-
e inkom- e inkom-

men 1 ) der 
Ange ­
stellten 

Berufs­
unfähig'-

keit 
Al ter Wi twen Waisen 

men' ) der 
Arbe i te r Invalidität 

S 

Al ter W i t w e n Waisen Inval idi tät Alter W i t w e n Waise 

1965 3.547 1.528 2.104 896 346 2 594 1 140 1 335 729 281 963 1.063 667 258 

1966 3 S 4 9 1 634 2 264 966 378 2 764 1 216 1 450 787 307 1 035 1 149 722 282 

1967 4 1 4 7 1 770 2 451 1 054 418 2 967 1 313 1.568 859 340 1 132 1 252 789 316 

1968 4 4 4 6 1 876 2 619 1 138 451 3 1 9 8 1 389 1 672 917 364 1.207 1 336 837 3 3 4 

1969 4 850 5 ) 2.008 2.803 1 232 496 3.440 1 ) 1 489 1 789 986 395 1 304 1 441 904 376 

Q : Hauptverband der österreichischen Soiialversicherungsträger. — ' ) Durchschnittliche Beitragsgrundlage, um die über die Höehstbeitragsgrundlage hinaus­

gehenden Beträge berichtigt (ohne Sonderzahlungen) — s ) Einschließlich a l l e r Zulagen jedoch ohne Kinder - und Mütterbeihi l fe — 3 ) Vor läuf ige Zahlen 

Anpassungsfaktor bl ieb mit 7 1 nur um 0 8 % gegen­
über der tatsächl ichen Leistungssteigerung zurück, 
in den zwei vorangegangenen Jahren hatte der Ab­
stand 1 3 und 1 4 Prozentpunkte betragen Die rest­
l iche Differenz erklärt sich aus Strukturverschiebun­
gen zugunsten höherer Leistungen (0 32 Prozent­
punkte) sowie daraus, daß d ie neu anfal lenden Pen­
sionen höher sind als die wegfal lenden 

Das Problem der „A l tpens ionen" konnte auch durch 
die Einführung der Pensionsdynamik nicht ganz ge­
löst werden, da der Anpassungsfaktor (die Richtzahl) 
für die laufenden Pensionen aus stat ist ischen Grün­
den 1 ) stets hinter der Einkommenssteigerung der Ak­
t iven zurückble ibt So unterschrit t der Anpassungs­
faktor des Jahres 1969 (71) die Steigerungsrate des 
durchschni t t l ichen Unselbständigeneinkommens (ein­
schl ießl ich der Einkommen im öffentl ichen Dienst) 
des vorletzten Jahres (9 2%) um 2 1 Prozentpunkte 
Für 1970 verr ingert s ich der Abstand auf 1 0 Punkte 
(5 4 zu 6 4) 1971 würde er wieder größer werden 
(16 Punkte), wenn die Richtzahl nach der bisherigen 
Berechnungsmethode 6 4 % betrüge, gegenüber 8 0 % 
durchschni t t l icher Einkommenssteigerung. Doch ist 
mit der Festsetzung eines Anpassungsfaktors von 
7 1 % auf Empfehlung des Pensionsbeirates zu rech­
nen 

Bezogen auf die Akt iveinkommen erreichten d ie 
Al terspensionen in der Pensionsversicherungsanstalt 

Richtzahl und Veränderung 
des Unselbständigeneinkommens 

Richtzahl Jährliche Veränderungsrate 
in % des monatl ichen Brutto­

einkommens je Arbe i lnehmer 

1966 + 7 0 + 1 0 0 

1967 + 8 1 + 9 2 

1968 + 6 4 + 6 4 

1969 + 7 1 + 8 0 

1970 + 5 4 + 8 0=) 

1971 + 6 4 ' ) 

' ) Anpassungsfaktor noch nicht festgesetzt — *) Prognose 

J ) Siehe Monatsberichte des österreichischen Institutes für 
Wirtschaftsforschung, Jg 1969, Heft 5, S 186 

der Angestel l ten mit 57 8 % den höchsten Wert, in 
der Arbeiterpensionsversicherungsanstal t erreichte 
die Alterspension infolge kürzerer Versicherungs­
dauer nur 52 0%, Dagegen kamen al le übr igen Pen­
sionen der Arbei ter auf höhere Quoten als jene der 
Angestel l ten (Invalidität 43 3% zu 4 1 4 % , Wi twen 
2 8 7 % zu 25 4 % und Waisen 11 5 % zu 10 2%) , weil 
in der Arbei terversicherung die Bemessungsgrund­
lage im mitt leren Alter, bezogen auf das Akt ive in­
kommen, höher sein dürf te 

Veränderung der Richtzahl und des Unselbständigen­
einkommens zwei Jahre zuvor 
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Verschlechterung der Gebarung der Versicherungs­
träger 

Die Gebarung der gesamten Sozialversicherung hat 
s ich gegenüber 1968 verschlechtert. Zwar erreichte 
sie mit Einnahmen von 40 961 Mil l S und Ausgaben 
von 40.683 Mil l . S 2) e inen Überschuß von 278 Mill S 
oder 0 7 % der Ausgaben, doch war er weit geringer 
als im Vorjahr (869 Mil l S oder 2 4%) In der Kran-

s) Einschließlich der Transfers unter den Versicherungs­
trägern. 
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kenversicherung schlössen zwar mehrere Instituts­
gruppen, deren Gebarung 1968 passiv gewesen war, 
posit iv ab, doch wiesen die Gebietskrankenkassen 
erstmal ig ein Defizit von 0 5 % aus.. Sämtl iche A n ­
stalten der Unselbständigenpensionsversicherung 
erziel ten Überschüsse, doch bl ieben sie beträcht l ich 
hinter jenen des Vorjahres zurück, Auch der Akt iv-

Die Gebarung der Sozialversicherung Em Jahre 19691) 
Versicherungszweig bzw - t räger Einnahmen Ausgaben Saldo 

Mi l l S 

Krankenversicherung 10.974 4 10 920 1 + 54 2 
Gebietskrankenkassen 7 539 4 7 576 6 — 37 2 

Betriebskrankenkassen . , , 232 5 223 9 + 6 6 

Uan d wi rf seh aft skra n ken kass en 438 6 431 2 + 7 4 
Versicherungsanstall d .österr Bergbaues 179 5 162 3 + 17 2 
Versicherungsanstalt der österr Eisen­

bahnen . , . 595 0 581 0 + 1 4 0 
Krankenversicherungsanstalt öffentlich 

Bediensteter 896 2 867 0 + 29 2 
Gewerbl iche Selbständigen-Kranken-

kassen . . . . . . . . . 525 3 513 0 + 1 2 4 
österreichische Bauernkrankenkasse 568 0 565 2 + 2 8 

Unfol/versrcherung . . . . 1 922 0 1 927 4 — 5 3 

Pensionsversicherung der Unselbständigen 25 370 9 2S 135 0 + 2 3 5 9 
Pensionsversicherungsanstalt d . Arbei ter 14 470 2 14 3 3 7 1 + 1 3 3 1 
Land- u. Forstwirtschaftliche Sozialver-

versieherungsanstalt . . . . 1 790 8 1 776 6 + 1 4 2 
Versicherungsanstalt der österr Eisen­

bahnen 318 2 315 2 + 3 0 
Pensionsversicherungsanstalt der A n ­

gestellten . . . . . 7 872 9 7 7 9 6 1 + 76 8 
Versicherungsanstaltd Österr Bergbaues 9 1 8 8 9 1 0 1 + 8 7 

Pensionsversicherung der Selbständigen 2 693 J 2 700 5 — 7 0 
Pensionsversicherungsanstalt der 

gewerblichen Wirfschaft 2.024 9 2 0 1 3 1 + 11 9 
Landwirtschaftliche Zuschußrenten-

Versicherungsanstalt , 649 5 670 6 — 21 2 
Versicherungsanstalt des österr 

Notar ia tes , , , 1 9 1 1 6 8 + 2 3 

Sozialversicherung insgesamt. . 40 960 8 40 683'0 + 2 7 7 8 

saldo der Pensionsversicherungsanstalt der gewerb­
l ichen Wirtschaft verr ingerte s ich (auf 0 6 % der Aus­
gaben). In der Selbständigenpensionsversicherung 
hatte die Landwirtschaft l iche Zuschußrentenversiche­
rungsanstalt ein Defizit von 3 2%. 

Die Beiträge des Bundes an die Pensionsver-
sicherungsträger, d ie — wie s ich auf Grund der end ­
gül t igen Zahlen ergab — bis einschl ießl ich 1968 
steigenden Antei l an den Ausgaben dieser Institute 
hatten, g ingen erstmals seit v ielen Jahren absolut 
und relativ zurück Das wurde durch d ie Änderung 
der Gesetzesvorschri f ten bewirkt, die den Bund zur 
Leistung einer best immten Quote der Einnahmen ver­
pfl ichtet hatten Die Novel l ierung dagegen bindet d ie 
Bundeszuschüsse an d ie Differenz zwischen den Ein­
nahmen und 1 0 1 % der Ausgaben und führ t somit 
e ine echte Ausfai lshaftung herbei. 

Anteil der Bundeszuschüsse am Gesamtaufwand 
der Pensionsversicherung1) 

Gesamtaufwand 
Mil l S Verände-

Bundeszuschuß*) 
Mi l l S V e r ä n d e -

Bundes­
zuschuß 

rung gegen 
das Vor jahr 

i n % 

rung gegen 
das V o r j a h r 

in % 

in % des 
Gesamt­

auf­
wandes 

1965 17 779 + 1 2 9 5 043 + 7 1 28 4 
1966 2 0 1 9 2 + 1 3 6 6.231 + 2 3 5 3 0 9 
1967 22 673 + 1 2 3 7 1 9 0 + 1 5 4 31 7 
1968 2 5 1 1 8 + 1 0 8 8 093 + 1 2 6 32 2 
1969 3 ) 27 835 + 1 0 6 8 075 — 0 2 2 9 0 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 
läufige Gebarungsergebnisse 

— ' ) V o r -

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger und Bundes­
rechnungsabschluß sowie -Voranschlag. — ' ) Pensionsversicherung der Selb­
ständigen und Unselbständigen. — ' ) Ohne Überweisung ( g e m ä ß £ 27 GSPVG) 
aus der Gewerbesteuer — s ) Vorläuf ige Zah len . 
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